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Wintergarten, Carport und Co –  

die Sonne nutzen wo sie scheint

Photovoltaik – geht das auch ohne geeignetes 
Dach? 

Na klar! Auch wenn Ihr Dach schon voll belegt 
ist oder aufgrund von Dachaufbauten ungeeignet 
erscheint – grundsätzlich gilt: Auch überall sonst, 
wo Sonne draufscheint, kann Solarstrom gewon-
nen werden.  

Terrassen- oder Wintergartenüberdachung 

Photovoltaikanlagen sind bei Terrassen- und Win-
tergartenüberdachungen oder auch bei Oberlich-
tern echte Hingucker. Hier kommen meist semi-
transparente Glas-Glas-Module zum Einsatz, die 
keine Folie auf der Rückseite haben. Der Lichtein-
fall erzeugt reizvolle Muster und eine Verschat-
tung und Wärmeeindämmung ähnlich wie unter 
Bäumen. Doppelglas-Module zeichnen sich zudem 
durch eine höhere Robustheit und Langlebigkeit 
von mindestens 30 Jahren aus. Die Mehrkosten im 
Vergleich zu einer regulären Glasbedachung amor-
tisieren sich meist durch die Stromerträge nach 
wenigen Jahren. Die Dauer ist dabei stark von der 
Ausrichtung der Anlage, dem Eigenverbrauchsan-
teil und dem gewählten Alternativglas abhängig.  
Natürlich ist es auch hier wichtig, dass es zu keiner 
Verschattung durch die angrenzenden, höheren  
Gebäude kommt. 

Solare Garagen oder Carports

Auch Garagen oder Carports können mit PV-Modu-
len ausgestattet werden. Dies ist vor allem dann 
besonders attraktiv, wenn E-Fahrzeuge direkt ge-
laden werden können, denn der Eigenverbrauch 
des erzeugten Solarstroms steigert die Wirtschaft-
lichkeit der PV-Anlage. Bei der Planung sollte da-
rauf geachtet werden, dass ein Stromanschluss in  
näherer Umgebung zur Verfügung steht. Im Idealfall 
ist dies ein Starkstromanschluss, da das Aufladen 
über eine Haushaltssteckdose (230 V) mehrstündi-
ge Ladevorgänge nach sich zieht.  Das Elektroauto 

kann tagsüber ganz einfach angeschlossen und mit 
eigenem PV-Strom geladen werden. Je nach Leis-
tung der PV-Anlage wird der zusätzliche Strombe-
darf für die Aufladung aus dem Stromnetz bezogen. 
Das Auftanken über Nacht erfordert einen Strom-
speicher. Beim Bau eines PV-Carports, ggf. bei der 
Einrichtung einer E-Ladestation oder Speichers, 
sollte in jedem Fall der Verteilnetzbetreiber zur 
Klärung der Anschlussleistung und Fördermöglich-
keiten miteinbezogen werden. 

Photovoltaik in der Fassade – geht das? 

Senkrecht angebrachte Module liefern weniger 
Ertrag als solche in geneigter Anbringung, können 
aber trotzdem überzeugen: PV-Module bieten im 
Fassadenbereich attraktive, individuelle Gestal-
tungsmöglichkeiten und ermöglichen zusätzlich 
die Kombination mit effizienten Dämmsystemen. 

Photovoltaik-Carport 
(Bild:TClickCon GmbH & Co.KG; http://clickcon.eu/)

Photovoltaik an der Fassade 
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Durch diese Kombination wird nicht nur klima-
freundlich Strom erzeugt, sondern auch für einen 
niedrigen Wärmebedarf bzw. für sommerlichen 
Hitzeschutz gesorgt. Das Wichtigste aber ist: Sie 
sind nicht nur echte Hingucker, sondern produ-
zieren allemal mehr klimafreundlichen Strom als 
eine Putzfassade. Die Installateurbetriebe müssen, 
wie bei Dachanlagen auch, darauf achten, eine 
Hinterlüftung der Module zu gewährleisten und 
Anschlussdosen sowie Verkabelung gut zugäng-
lich zu halten. 

Dachziegel, Balkone und weiteres

Statt herkömmlichen Dachziegeln können Dächer 
auch mit PV-Dachziegeln oder Dachplatten ge-
deckt werden. Anders als herkömmliche Solarmo-
dule kommen sie wie normale Ziegel als Dachhaut 
zum Einsatz und produzieren zugleich Solarstrom. 
Durch ihre handliche Form lassen sich PV-Dach-
ziegel unauffällig und passend zum Strombedarf 
installieren und bieten sich auch für denkmalge-
schützte Gebäude an. Die Kosten für eine PV-An-
lage mit Solardachziegeln sind im Vergleich zu 
aufgesetzten PV-Anlagen höher. Zudem erwärmen 
dachintegriert montierte Module leichter. Bei der 
Montage muss auf eine ausreichende Hinterlüftung 
der Module geachtet werden, damit Leistungsein-
bußen vermieden werden. 

Aber auch auf kleinsten Raum, z.B. auf Balkonen, 
ist die Anbringung von Solaranlagen möglich. Die 
PV-Panels können senkrecht am Balkongeländer 
angebracht werden, eine geneigte Anbringung der 
PV-Panels mittels Balkonkonstruktion erhöht die 
Solarausbeute.  

Eine weitere Gestaltungsmöglichkeit, insbesonde-
re im Fassadenbereich, bei Glasdächern oder Bal-
konkonstruktionen, bieten farbige PV-Module. 

Photovoltaik-Anlagen trotz Dachfenstern 
oder Gauben?

Dachfenster oder Gauben müssen bei der Instal-
lation von PV-Anlagen kein Hindernis darstellen. 
Spezielle Eindeckrahmen ermöglichen die Integ-
ration von Dachfenstern direkt in die Solaranlage. 

Nicht immer ist zu vermeiden, dass Dachgauben 
oder Kamine Schatten auf PV-Anlagen werfen. 
Ein Leistungsoptimierer kann verhindern, dass 
verschattete Module die Leistung nicht-verschat-
teter Module beeinflussen – und so den Gesamt-
ertrag der Photovoltaikanlage reduzieren. Gleich-
zeitig verteuern Leistungsoptimierer aber auch 
die PV-Anlage und stellen selbst einen Verbrau-
cher dar. Vor Installation eines Leistungsoptimie-
rers sollte daher der genaue Verschattungsverlauf  
analysiert werden.
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